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MICHAEL ULLRICH

Bade». Auf Landpost. 12 Kreuzer,
kommt der sehr gut nachgemachte 5 Ring-
Stempel 50 vor, ebenso sah ich auf dem
selben Werte einen falschen Stempel
No. 150; dieser falsche Stempel kam mir
früher sogar gefälscht auf einer ganzen
Depesche zu Gesicht.
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F älschungen der badischen Briefmarken.
Von Ernst Barth.

daß der Fälscher auch diese damals noch viel gewöhn-
lichere Marke nicht verschont hat. Bei dieser Fäl
schung fehlt die obere und untere Linie der inneren •
Einfassung und erscheint die Wertziffer etwas dünner.
Die 3 erscheint etwas dünner, da deren Bogenschluß
nicht hoch genug aufwärts geht. Max Ton erwähnt
noch eine Fälschung, und zwar die von F. Fournicr
in Genf, die, auf starkem, handfestem und gelblichem
Papier mit rückseitig auffallend schmutziggelbem
Gummi hergestellt, nur in ungebrauchten Stücken in
den Handel gebracht worden ist.

1862, 1 Kreuzer schwarz (Senf 17), 3 Kreuzer hell
rot (Senf 18), 6 Kreuzer urblau (Senf 19), 6 Kreuzer
Preußischblau (Senf 19a), 9 Kreuzer rötlichbraun
(Senf 20), 9 Kreuzer fahlbraun (Senf 20a): Sämtlich
Fälschungen von F. Fournier in Genf, die sich durch
sehr schlechtes, stark kreidehaltiges und faseriges
Papier auszeichnen und mit Orts-, Nummern- und
Uhrradstempeln versehen sind.

Der Bitte des Schriftleiters, in diesem Blatte eine
gute Beschreibung der Fälschungen der Marken Alt-
Deutschlands zu geben, komme ich insofern gern nach,
als mein Werk „Fälschungen und Neudrucke der Post
wertzeichen aller Lander" wegen der schwierigen Lage
des Briefmarkenbuchgewerbes nicht erscheinen wird
und ich den aus dem alten Fachschrifttum zusammen

getragenen reichhaltigen Stoff aus dem Gebiete der
Fälschungsmarkenforschung auch dem jetzigen Ge
schlecht der Briefinarkcnsammlergemcinde Zugang lieh
machen möchte. Die nachstehende Abhandlung, die
schon vor einigen Jahren in der „Sammler-Woche"
veröffentlich« worden ist, hat durch neue Entdeckungen
eine Bereicherung erfahren. Hoffentlich werden beson
ders die jüngeren Leser der „Briefmarke" aus meiner
Abhandlung etwas Nützliches lernen.

Quellen: A. E. Glasewald, Die Abstempelungen
der Marken von Baden, Gößnitz (Kreis Altenburg)
189S. — Hugo Krötzsch, Illustrierter ausführlicher
Katalog über deutsche Postfreimarken, Leipzig
1890. — K. Lindenberg, Die Briefmarken von Baden,
1894, Verlag von Dr. H. Brendicke. — Max Ton,
Katalog der wichtigsten und gefahrlichsten im Handel
vorkommenden Postwertzeichenfälschungen von Alt-
Deutschland, „Der deutsche Philatelist", 1918, Heft 7,
Seite 123 bis 125, Heft 8, Seite 143 bis 146.

I. Markenfälschungen.

A. Ganzfälschungen.
Alle Ganzfälschungen der Frei m a r k e n, die teils

auf dickem und andersfarbigem, teils auf schlechtem,
faserigem und kreidehaltigem Papier gedruckt sind,
erkennt man hauptsächlich an der rohen Zeichnung,
an der matten Farbe, an der unsauberen Zahnung und
an dem schmutziggelben Gummi. Man beachte die
weiteren Kennzeichen der einzelnen Falschstücke:

1851, 1 Kreuzer bräunlich (Senf 1) und 1853,
1 Kreuzer weiß (Senf 5): Fehlen des Punktes zwischen
v. und 6. Sipril in der rechten Rahmeninschrift;

1851, 6 Kreuzer blaugrfin (Senf 3a): Anschwung des
g-Bogensim Wortetytciinaric in der unteren Rahmen
inschrift mit einem Punkt (beim Echtstück ohne
Punkt), der die obere Linie berührt.

1860,1 Kreuzer schwarz (Senf 9): AusParisstanimend
Markenbild um '.... mm'zu breit und um 1 mm zu
hoch, Papierrand noch um 1 mm zu groß; das Papier
ist etwas zu gelblich (bei der Echtmarke reinweiß);
der Druck ist etwas grauschwarz statt tiefschwarz;
BADEN ist fast tadellos gezeichnet; der Querstrich
vom A sitzt etwas zu hoch; der Fuß dieses Buchstabens
steht zu nahe am D; KREUZER erscheint etwas zu
dick, besonders ist das Z zu breit: das fünfteilige
Wappenblatt hat keine Schatten, während es bei der
Echtmarke starke Schatten aufweist: ganz schlechte
ungleiche Zahnung.

1860,9 KreuzerhochrolfSenf 12)AusParisstammend.
Gleiche Ausführung wie die vorige Marke; schmutzig-
rote Farbe auf gelblichem Papier; die 9 ist namentlich
zu schmal geraten.

1862, 3 Kreuzer hellrot auf weißem Grund (Senf 13):
Aus Paris Stammend. Man muß sich nur wundern,

1862, 18 Kreuzer grün (Senf 21) und 30 Kreuzer
rotgelb (Senf 22). Besonders gefährlich sind . die

, Fälschungen dieser beiden sehr seltenen Marken, die
' sich wohl noch in vielen älteren Sammlungen befinden.
i Max Ton zählt dreierlei Fälschungen von 18 Kreuzer
| und zweierlei Fälschungen von 30 Kreuzer auf:
! 18 Kreuzer: 1. aus dem Jahre 1871, auffallend
i durch falsche Zahnung: 13 v statt 10, 2. aus dem
j Jahre 1888, auffallend durch matte, fast graugrüne
i Färbung und durch unsaubere Zähnung, 3. Fälschung
1 von F. Fournier in Genf, auffallend durch schlechtes,

faseriges und kreidehaltiges Papier, durch schlechte
Ausführung der senkrechten Linien im Querbalken

| des Wappens und aller sonstigen Schattungen und
durch falsche hellgrüne Färbung; 30 Kreuzer: 1. aus
dem Jahre 18SS, auffallend durch matte rotgelbe Farbe
und unregelmäßige Zähnung, 2. Fälschung von F. Four
nier in Genf, auffallend durch schmutzigrotgelbe, mehr
bräunliche Färbung. Nach neueren Forschungen
wurde auch ein großer Teil der Restbestände von un
gebrauchten Echtstucken mit falscher Abstempelung

• versehen. A. E. Glasewald bildet in seinem Werke
; „Die Abstempelungen der Marken von Baden" eine
: Fälschung der30-Kreuzer-Mnrke ab, bei der die unteren
1 Inschriften viel dünner und die Eckverzierungen bei-
• nahe unsichtbar sind. Ob es sich um eine der zwei von
' Max Ton erwähnten Fälschungen oder um eine dritte,

ganz andere Fälschung handelt, vermag ich nicht zu
sagen, da mir Vergleichsfälschungen nicht zur Ver
fügung stehen.

In meiner Fälschungs- und Neudruckmarkensamtn-
lung ragten zwei gleiche Stucke der falschen 18-Kreuzer-
Markc auffällig hervor, deren Merkwürdigkeiten in
der plumpen Zeichnung, in ein und derselben Inschrift
FREIMARKE in der linken und der rechten Rahmen
einfassung (also anstatt FREIMARKE in der linken
und POSTVEREIN in der rechten Einfassung bei
der Echt marke) und in den zu großen und zu dicken
Buchstaben bestehen.

Im „Illustrierten Briefmarken- Journal" (1891. S. 311)
beschreibt Th. Haas eine andere und vorzügliche
Ganzfälschung der I8-Kreuzer-Marke. Ihre falsche
Abstempelung ist ein Doppelkreisstemnel FREIBURG,
in der Mitte mit den undeutlichen Zeitzahlen 11/12 ...
Die Ganzfälschung, die dem Briefmarkenhaus Gebr.
Senf von zwei Seiten zugesandt und auch schon
in einer amerikanischen Zeitschrift erwähnt war, muß
schon spätestens im August 1S91 hergestellt sein. Sic
unterscheidet sich vom Echtstuck sowohl durch die
dunkle Farbe (beim Echtstück hellgclbgrun) wie durch
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die Form gewisser Buchstaben der Inschrift KREUZER
wovon beim letzten R der rechte Fuß (Bogen) etwas
zu lang geraten ist und beim K die beiden schrägen
Balken mit dem senkrechten Stamm eine breite Ver
bindung zeigen (beim Echtstück aber den Stamm nur
In einer feinen Spitze berühren). — Anscheinend ist
die von Haas entdeckte Ganzfälschung und die von
G. Dister in „Germania-Berichten", 1910, Februar,
Seite 23, gemeldete Ganzfälschung der 18-Kreuzer-
Marke ein und dieselbe. Nach Dister lautet der falsche
Doppelkreisstempel auf . . .BURG (Freiburg?) und
zeigt im Innenkreis ein PR und unter dem R ein M.
Der innere Stempelkreis hat einen Durchmesser von
1,5 mm, der äußere ist vom inneren 4,75 mm entfernt.
Für die Buchstaben sind Blockschriftarten benutzt. —

Unter Nüfa Nr. 314 wird in der „Deutschen Stempel-
Zeitung" berichtet: „Der Agent Urban Schmidt,
der, laut dem ,Illustrierten Briefmarken-Journal', in
Karlsruhe Anfang 1889 verhaftet und 2V8 Monate
später verurteilt wurde, hatte im Jahre 1888 durch
den Buchdruckereibesitzer Friedrich Gockel in Karls
ruhe 50000 falsche IS- und 30-Kreuzer-Marken und
auch I.andpostmarken anfertigen lassen und sie auch
dem Briefmarkenhändler Bredemeyer in Hamburg, der
deswegen Anzeige erstattete, als echt angeboten. Von
den 200Bogen (zu je 100Marken),zu IS und 30 Kreuzer,
hatte ein Zeuge Stucke erhalten, wobei jeder Bogen an
den Ecken abgestempelt war. Schmidt hatte ihm mit
geteilt, daß ein alter badischer Postbeamter, der diese
Marke beim Übergang der badischen Post in die
Reichspost erworben "hätte, sie damals vorsorglich
durch einen ihm befreundeten Postbeamten nachts
zwischen 12 und 2 Uhr hätte abstempeln lassen. An
gaben oder Kennzeichen des Falschstcmpels sind im
.Illustrierten Briefmarken-Journal', I8S9, Seite 162,
leider nicht gemacht."- Die Schmidtschen Erzeugnisse
sind mit den beiden oben unter 2 beschriebenen Falsch
marken aus dem Jahre 18S8 gleichbedeutend.

Außer den erwähnten Fälschungen der 18- und
30-Kreuzer-Markc gibt es noch zweierlei M a s s c n-
fälschungcn aller Freimarken:

1. 1889 in Karlsruhe und Mitte der 90er Jahre in
Freiburg i. Br. vertrieben, alles Stempclfälschungen
auf ungebrauchten Echtstücken (aus Restbeständen),
die noch dazu auf amtlichen Briefen aufgeklebt sind;

2. in Budapest hergestellt und zuerst 1906 von ver
schiedenen Hamburger Zigarrengeschäften zum Satz
preise von 20 bis 25 Pf. angeboten.

Die Fälschung aller 3-Kreuzer-Marken ist auch in
ganzen Bogen bekannt, die Mitte der 90er Jahre
zuerst von Frankreich aus auf den Markt gekommen
waren.

Bei Lando.ost-Portomarken (KBK 1A—
3A) ist die Fälschung so schlecht ausgeführt, daß man
sie leicht von dem Echtstück unterscheiden kann. Die
Buchstaben des Wortes LANDPOST sind besonders
bei 1 und 3 Kreuzer etwas zu groß und stehen zu weit
auseinander; die Verzierungen hängen alle unterein
ander zusammen. Die Spitzen an dem unteren Schnek-
kenbogen fehlen. Die weiteren Einzelkennzeichen:

1 Kreuzer. Die Marke ist um 1 mm zu groß; die
Zähnung SV; statt 10; die Ausführung schlechter
Steindruck statt Buchdruck; der Haarstrich der Ziffer
statt gerade schrägstehend und etwas kürzer, ebenso
der Fußstrich.

3 Kreuzer. Der Einschnitt zwischen den beiden
Ziffernhälften ist viel weniger tiefgehend,'dagegen die
schmalen Verbindungen zu dem Endbogen zu dick.

12 Kreuzer, in vier Fälschungen bekannt: 1. die
Ziffer 1 ist ähnlich verfehlt wie bei 1 Kreuzer, der
Eudbogen der 2 ist viel zu gebogen, der Abschluß in
dem Fußstrich zu dick, in LAND-POST steht der
Bindestrich zu hoch, die Zahnung ist sehr mangelhaft;
2. plumpe Nachahmung, die sogar ungezähnt ^ist;
3. Ausführung in Buchdruck, P und S in LAND
POST und P und R PORTO-MARKE fallen sofort
auf; 4. ähnlich wie 3, aber viel rohere Ausführung,
ungezähnt und stark gummiert (nach Glasewald).

Die drei Landpost-Portomarken-Fälschungen, die .
von Marseille aus vertrieben wurden, hat A. E.
Glasewald in Massen und Bogenstücken gesehen.

B. Teilfälschungen.

Nur eine Teilfälschung ist bekannt, und zwar <*ie
der Fehldruckmarke von 9 Kreuzer grün (Senf 4a).
Der Fälscher hat die grüne 6-Kreuzer-Marke (Senf 3)
durch Ausschneiden und verkehrtes Wiedereirsetzen
des MittelstOckes in die 9-Krcuzer-Fehldru'kmarke
verwandt und diese meist auf Briefstück in cen Hände
gebracht.

C, Chemische Fälschungen.

Die erste badische Marke, 1 Kreuzer bräunlich
(Senf 1), wurde bereits Anfang der 60er Jahre aus der
weißen I-Kreuzer-Marke der Ausgabe 1853 (Senf 5)
durch bloßes Überpinseln des weißen Papiers mit
Kaffee- oder Teesatz gefälscht. Da bestimmte Kenn
zeichen dieser Fälschung nicht vorhanden sind, wird
man gut tun, zweifelhafte Stücke in ein Wasserbad
zu legen, wo die meisten gefälschten Marken ihre
künstliche Färbung verlieren.

1851, Fehldruck 9 Kreuzer grauweiß oder weiß statt
blaßblau (Senf 4): durch Ausbieichen des gewohnlichen
Stückes entstanden.

1862, 18 Kreuzer grün (Senf 21). Der Fälscher
benutzte die hellrote 3-Kreuzcr-Marke (Senf 18),
entfernte durch Säure die Farbe und druckte die
neue Marke darauf. Hauptmerkmale: Die Schräg
balken des K im Worte KREUZER in der unteren
Rahmeninschrift verschmelzen ganz mit dem Längs
strich; das Blatt unter dem Wappen stößt fast an die
Umrandung an; die Punkte im Wappen stehen nicht
reihenweise, sondern durcheinander; die Farbe ist
dunkelgrün.

Echt heits merk m[a I.e.

Bei den Freimarken (Senf 1—8) fallen die
feine Ausführung des Markenbildes und die für jeden
Wert verschiedene Zierkreisiinie des Wertziffer-Unter
grundes auf. Die Marken enthalten auch Geheim-
(Stecher-) Zeichen, die sich als ganz kleine Einschnitte
in den äußeren Bogenkreis kennzeichnen, und zwar
bei 1 Kreuzer unten links, bei 3 Kreuzer oberhalb der
Wertziffer, bei 6 und 9 Kreuzer unten rechts. Diese
Stecherzeichen, die natürlich auch auf den Neudrucken
vorhanden sind, können leicht auf einer Fälschung
angebracht oder lichtbildnerisch wiedergegeben werden.
(Vgl. Hugo Krötzsch, Ulustr. ausführl. Katalog über
deutsche Postfreimarken, Seite 14.)

Kennzeichen der echten Landpost-Porto
ma r k e n sind die gleichmäßig dünnen Umrisse in
der rankenförmigen Verzierung und die gleichmäßig
dicken Buchstaben in der Inschrift.

(Schluß folgt.)
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Fälschungen der badischen Briefmarken.
Von Ernst Barth.

(Schluß.)
II. Stempelfälschungen.

Nächst Thum und Taxis ist kein Land mit falsch ge
stempelten Marken gesegnet als gerade Baden, denn
sehr große Mengen ungebrauchter Marken (Restbe
stände) blieben nach dem Eingehen der badischen Post
verwaltung zurück und bildeten für die Fälscher einen
willkommenen Bedarf für ihre unlauteren Zwecke.
Besonders gefährlich sind die falschen Abstempelungen,
womit die Landpost-Portomarken zu 1.3 und 12 Kreuzer
etwa im Jahre 1894 von dem Bahnverwalter Karl Riegel
aus Hildesheim -versehen wurden, der sich unter der
Anklage des Betruges vor der Strafkammer zu Mann
heim zu verantworten hatte.

Die Falschstempel Badens teilt man in Ortsstempel,
Ringstempel und Schwindelstempcl.

i

A. Ortsstempel.
A. E. ülasewalds Entdeckungen:

ACHERN, Doppelkreisstempel, 7 MRZ, auf Landpost-
Portomarken.

BADEN, ElnkreiSStempel, 21. SEP. 6-7 N. Mehrfach
auf Landpost-Portomarken.

BADEN, Efnkrcisstempel, 5. MAY 4-6 V.
BRETTEN, Einkreisstempel, 21. NOV. 11-12 V.
BRUCHSAL. Doppelkreisstempel. 12/3 6-7 F.
BURL, Einkreisstempel, auf 18 Kreuzer. Der Fälscher

hat statt des Ortes Bühl den gar nicht vorhandenen
Ortsnamen Burl gesetzt.

CARLSRUHE. Doppelkreisstempel. 25. MRZ. Großer
Kreis 26 statt 25 mm-.kleiner Kreis 15 ".statt 15 mm.
Das C ist zu klein, das S zu breit. Der Monat steht
unten um I ;. mm zu weit vom Kreis entfernt.

CARLSRUHE, nur teilweise sichtbarer Doppelkreis
stempel auf einer 30-Kreuzer-Marke.

CARLSRUHE, undeutlicher Stempel, auf den 21. Mai
oder 27. |uni lautend.

DONAUESCH INGEN, undeutlicher Doppelkreis
stempel auf Landpost-Portomarken.

ERNSTTHAL Einkreisstempel. 10, JAN. 2-4 N.
A. E. Glasewald sah einen Brief mit dem neben
der .Marke stehenden falschen Ortsstempel und
den ebenfalls gefälschten auf der Marke befindlichen
Fünfringstempel 40. Der ganze Brief war mit der
Anschrift und einem unentzifferbaren Ankunfts
stempel auf der Rückseite ein Schwindelerzeugnis.

FREIBURG, undeutlicher Einkreisstemnel,21/12/8-9,
auf 30 Kreuzer. Einen solchen echten Stempel gibt
es nach nicht.

FREIBURG, Doppelkreisstempel, 9 ... auf Landpost-
Portomarken.

FREL'DENBERG, kleiner Doppelkreisstempel, auf
12-Kreuzer-Landpost-Portomarken, die vermutlich
in Freudenstadt wenig oder gar nicht verbraucht
wurden. Nach verschiedenen Berichten soll der
echte Stempel später in faische Hände geraten sein.

FURTWANGEN, Doppelkreisstempel, 16. AUG.
Großer Kreis 22 f. mm statt 21'. mm; kleiner Kreis
13'.'., mm statt 12 .'. mm. Die Buchstaben stehen zu
nahe am äußersten Kreis. R und IV sind zu breit,
W zu schmal. Die Ziffern sind zu hoch, der Monat
hat gerade statt schräge Schrift.

HEIDELBERG, Einkreisstempel, 17. JUN. 6-8
KANDERN, undeutlicher Doppelkreisstempel. Äußerer

Kreis 23 mm statt 22 mm, innerer Kreis 13'/, mm
statt 12", mm Durchmesser.

KARLSRUHE 3. FEB., auf einem Briefstück mit
einer 30-Kreuzer-Marke.

KEHL, Doppelkreisstempel, 10 SEP 7-8 M.
KORK, schwacher Doppelkreisstempel, meistens mit

Ringstempeln mit falscher Nummer 28 zusammen,
auch auf Landpost-Portomarken.

KORK, zu einem Viertel sichtbarer Einkreisstempel,
mit sehr breiten Buchstaben.

LAHR, Doppelkreisstempel, 16. MAI, auf Landpost-
Portomarken.

MANNHEIM. Doppelkreisstempel, 20. OKT. Die 2 ist
großer als 0.

MANNHEIM. Durchmesser 26 mm statt 24 mm.
Kleiner Kreis fehlt.

MANNHEIM, Doppelkreisstempel, 10. APR. 2-4 N.
MANNHEIM, Doppelkreisstempel, 2. AUG. 7-10 M.

auf einem Briefstück, Kennzeichen: Durchmesser
24 mm statt 24". mm; hinter dein Monat fehlt der
Punkt; die .Stundenangabe, besonders das M, sind
zu klein; die Buchstaben des Ortsnamens sind ein
wenig zu fett. Das Briefstück hat noch den Fehler,
daß der umgebogene Teil über den Bruch mitge-
Stempelt wurde.

MANNHEIM, Doppelkreisstempel, 1. NOV. , auf einer
Landpost-Portomarke.

OFFENBURG, Einkreisstempel, 23. Okt.
PFORZHEIM, Einkreisstempel. 7. DEZ 12-2 N.

Durchmesser 22':. mm statt 24 mm (Abb. 13 und 14).
RENCHEN. Doppelkreisstempel.
SCHLIENGEN.
SCHOPI'HEIM 12. JUN., auf einer Landpost-Porto

marke zu 12 Kreuzer.
STAUPEN.
SCHWETZINGEN, zu dicke Buchstaben.
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Kreisstcmpcl mit zwei Querbalken.
... A| BACH !BURG. Doppelkreisstempel auf Land

post-Portomarken.
BAYREUTH I. 27 10 | 12 VOR \ 0. Ob esein echter

Bayernstempel ist, konnte Glascwald nicht ent
scheiden, jedenfalls ist es höchst unwahrscheinlich
daß eine Landpost-Portomarke in Bayreuth ent
wertet wurde.

BINGEN, Einkreisstempel, 16/10 79. 1-8 V.
CARLSRUHE, i? 7-8 T.
DONAUESCH INGEN, Doppclringstempel. Der Tag

steht mit Monat in einer Reihe
DONAUESCH INGEN.POSTABLEiNEUDINGEN,

ovaler Postablagcstcmpel
DURLACH, Kastenstempel in schwarzer Farbe, mit

abgestumpften Ecken, ohne jede Spur von Monat
oder Tag, auf durchstrichenen Landpost-Porto
marken zu 3 Kreuzer.

HASLACH, 13. SEP. Langstcmpel mit abgestumpften
Ecken

HEIDELBERG, Doppelkreisstempel in grauer und
undeutlicher Farbe, auf Landpost-Portomarken
zu 3 Kreuzer. Der Stempel ist dem Doppelkreis
stempel DONAUESCH INGEN ähnlich.

KARLSRUHE in Baden, auf Landpost-Portomarken.
LÖRRACH, Langstcmpel. 13. FEB.
NEUFREISTEDT (von Glasewald mit einem Frage

zeichen versehen; -« handelt sich wohl um das
Städtchen Neufreistett im Amtsbezirk Kehl des
badischen Kreises Offenburg) undeutlich. 6/S...
5-8 V.

NEUSTADT, einzeiliger Langstcmpel ohne Ein
fassung

Neustadt, Langstempel mit Wellenlinieneinfassung
TOR1NO.

SCHWETZINGEN, Doppelkreisstempel, 25. MRZ. .
TAUBERBISCHOFSHEIM, Doppelkreisstempel,

3 MRZ.
VÖHRENBACH, Doppelkreisstempel, auf einer

12-K.rcuzer-Landpost-Portdmarke mit einem undeut
lichen Ringstempel zusammen.
Undeutlicher und verschwommener Doppelkreis-

. Ortsstcmpel auf einer 12-Krcuzcr-Landpost-Porto-
marke.
Karl Willadt «t Co. in Pforzheim entdeckte im

Jahre 1909 andere Stempelfälschungen auf Landpost
marken:
SACK INGEN, Langstempel, doppelt, auf drei zu

sammenhängenden Stücken von 1 Kreuzer.
SACK INGEN, Doppelkreisstempel, 17/FEB.

auf drei zusammenhängenden Stücken von 1 Kreuzer.
SÄCKINGEN, Doppelkreisstempel 16/JUN, auf einer

halben 12-Kreuzer-Marke (Abb. 25). Vgl. „Phila
telisten-Zeitung", 1910, Heft 6, Seite 99.

WALDSHUT, Doppelkreisstempel, 9/MRZ (Abb. 24),
auf drei zusammenhängenden Stücken von 3 Kreuzer.

SALEM, Einkreisstempel, "21/8 10 V. Wie Hans
Ludwig Kipke in Hamburg der „Sammler-Woche"
1920, Heft 7, Seite. 94; Heft 9, Seite 114, mitteilte,
war die Hamburger Kriminalpolizei umfangreichen
Fälschungen wertvoller Briefmarken auf die Spur
gekommen, durch die zahlreiche Sammler seit
langen Jahren empfindlich geschädigt wurden. Auf
das unsaubere Handwerk, Restbestände der alt
deutschen Marken mit Falschstempeln zu versehen,
hatten sich die Goldschmiede Henry Allerding und
Emil Eggers, beide am Neuenval'l in Hamburg
wohnhaft, geworfen. Die Falschstempel sind so gut
nachgeahmt, daß ein so hervorragender Prüfer die
von beiden Fälschern hergestellten Marken als echt
bezeichnete. Durch einen Zufall fand der Kriminal
obersekretär Förster im Besitz der beiden Gold
schmiede die falschen Stempel, die er sofort beschlag
nahmte. Da sind die bayerischen Mühlradstempel,
Stempel ausBaden, Braunschweig, Lübeck, Mccklen-
burg-Strelitz und Schleswig-Holstein, die verschie
denen Hamburger Orts- und Strichstempel, der
Ritzebütteler Stempel, ferner eine Vorrichtung,.
hannoversche Marken mit dem Netzwerk zu ver
sehen, dann ein Werkzeug, um solche Druckstöcke
anzufertigen.

B. Ringstempel.

Die Zahl der vorzüglich oder ahnlich nachgeahmten
Ringstempel ist nicht klein und findet sich wohl in
vielen Sondersammlungen und Vereins-Fälschungs-
sammlungen. An Fälschungen fuhrt Glasewaldfolgende
Zahlen auf:

4 , 6. 27,
28 (mit Teilen eines Ortsstempels KORK zusammen:

siehe oben A. Ortsstcmpel: KORK).
33 (die Ziffern sind sehr plump und dick; der größte

Kreis hat 24 mm statt 21 ', mm, der kleinste Kreis
10 u mm stall 12 mm),

36 (zweierlei), 43,
50 (der Stiel ist zu lang, die Null zu rund und zu

breit),
57, 75, 79, 87,
95, 109 (diese beiden Stempel auf30-Kreuzer-Marken),
150 (zweierlei;
160 (auf Landpost-Portomarken).
164 (auf 7-, 18- und 30-Kreiizer-Markcn).

c. Schwindelstempel.
Vierringstempel ohne Ziffer, vielfach auf 30-Kreuzer-

Marken und auf Ganzfälschungen.
Vierringstempel mit Ziffer (102. 153 und 352) in brauner

Farbe, auf drei Landpost-Portomarken.
Funfrinsstempcl mit sehr engen Ringen und ohne jede

Zahl."

A. E. Glasewald entdeckte einemerkwürdige Stempel
fälschung auf der 12-Kreuzcr-Landpostmarke und
schrieb in den Fälschungsnachrichten der „Mittel
deutschen Philatelisten-Zeitung" 1904, Heft 12, Seite

I 1S4: „Das Wesen der Landpostmarke scheinen noch
; heute recht viele nicht erfaßt zu haben. Obwohl ein früher
; vielbegehrter Prüfer, der eben alles prüfen wollte, aber
! kein Stempelkenner war, eine Landpostmarke zu
! 12 Kreuzer mit dem Stempel Bayreuth I für echt ab-
: gestempelt erklärte, sandte man mir eine solche zu,
• die außer dem Ortsstempel noch zwei auf das Brief

stück gehende rote .Charge" trug. Daß die Landpost-
marken die Aufschrift PORTO-MARKE,, also das

1 Gegenteil von Freimarke, tragen, scheint man gar
:' nicht beachtet zu haben, daß sie erst am Ende der

Reise des Briefes aufgeklebt wurden. Wie konnten
i sie also bei Aufgabe des Briefes Verwendung finden,

wo man doch das .Charge' anbrachte."
A. E. Glasewald sah ferner einen Brief, der als Auf

gabeort den Stempel einer kleinen sächsischen Stadt,
als Ankunftsort Ronneburg (S.-A.), also damals auch

. sächsischer Postort und als Briefmarke — eine badische
Landpostmarke zu 12 Kreuzer mit einem unmög
lichen Ringstempel 10 trägt. („Philatelisten-Zeitung",
1917, lieft" I. Seite 12.)

A. E. Glasewald lagen auch Briefumschlagaus
schnitte mit Falschstempeln vor:

I 6 Kreuzer gelb, mit Einkreisstempel HEIDELBERG,
17/JUN/0-8

6 Kreuzer blau, mit Doppelkreisstempel AACHEN
21.2. 72. 12-1 N.;

j 18 Kreuzer rot, mit Doppelkreisstempel MANN
HEIM 20 OKT.
Über die Lage der Städte und die Verwendungszeit

der Briefumschlage hat sich der Fälscher wenig Kopf
schmerzen gemacht. Er verlegt Aachen nach Baden
und läßt die U.nscl'.la;'• älteren Ursprungs als im
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Jahre 1872 noch in Verwendung befindlich erscheinen.
(Fälschungsnachrichten der „Mitteldeutschen Phil
atelisten-Zeitung", 1900, Heft I, Seite 24.)

Aus einer großen Münchener Sammlung wurde
A. E. Glasewald ein Brief vorgelegt, der eine solche
Fülle von amtlichen Vermerken enthält, daß Miß
trauen beinahe als Beleidigung angesehen werden
könnte. Nach gründlichen Erkundigungen bei dem
Bürgermeisteramt Waldbeuren erklärte A. E. Glase
wald den ganzen Brief als eine ganz gefährliche Fäl
schung. (Ausführliches in Fälschungsnachrichten der
„Mitteldeutschen Philatelisten-Zeitung, 1901, Heft 4,
Seite 77.)

Das Bruchstück einer Nachnahmepostsache
Wurde im Jahre 1913A. E. Glasewald zur Prüfung vor
gelegt. Bei genauerer Besichtigung stiegen ihm Zweifel
an die Echtheit desStempels und der Art der Gebühren
berechnung auf. Er schreibt in der „Philatelisten-
Zeitung", 1913, Heft 7, Seite 115, über den Hergang der
Sache: „Die Buchdruckerei Zimmermann in Waldshut
hält für Gemeinden Vordrucke vorrätig und sendet auf
Bestellung bestimmte Mengen durch Nachnahme. Die
Gebühr für die Sendung hat aber 4 Kreuzer, die Ver
gütung für jeden angefangenen Gulden 1 Kreuzer

betragen, macht 6 Kreuzer, demnach sind 1 Gulden
30 Kreuzer erhoben worden. Da aber die" Buchdruckerei
6 Kreuzer für Gebühr und Vergütung mit erhoben hat,
mußte die Sendung freigemacht sein. Daher'
haben auf der Sendung auch Freimarken geklebt,
denn sonst hätte der Gebührenbetrag nicht nach
genommen sein können. Das ist aber wiederum sehr
deutlich durch den Vermerk .Ganz frei' ausgedruckt,
und der schräge Rotstiftstrich, der unten quer durch das
Briefstück geht, verrät nochmals, daß die Gebühr
bezahlt war. Was sollen also die Landpostmar-
k e n auf dieser Paketkarte? Der Hersteller des Stückes
hat seiner völligen Unkenntnis der postlichen Be
stimmungen auch noch einen bösen Rechenfehler hin
zugefügt. Er machte aus der ß eine 28 und änderte
den Gesamtbetrag um, aber statt I fl. 30+28 =
1 Gulden 58 Kreuzer zu gewinnen, vergaß er die vor
gedruckten 30 Kreuzer und schrieb als Gesamtbetrag
1 fl. 28 Kreuzer ein, also weniger als zuerst.
Einen solchen Stempel Waldshut gibt es gar nicht. Er
stimmt weder in der Große noch in verschiedenen Neben
sachen; auch das Wappen ist falsch. Badens Wappen
besteht aus einem schräggeteilten Schilde. Der Fälscher
hat aber seinen Teilungsstrich fast senkrecht mit der
Mitte des Fußes gezogen."
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Seile 153
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Der zweite Fehldruck rülirt ebenfalls aus dem •

Jahn' 1851 her. Ks ist die in Deutschland allge
mein bekannte und schon oft von uns besprochen«
Marke von Baden zu 9 Kreuzer, die statt der roten

Farbe die irrftne der Marke zu ß Kreuzer hat. Die
Feststellung des Fehldruckes ist auf den Verfasser
dieses Artikels zurückzuführen. Ks wurden ihm

im Jahre 18(M von zwei verschiedenen Seiten zu

ziemlich irleicher Zeit drei Exemplare von dieser
Mark'- vorgelegt. Das eine war auf Briefstiiek. die
beiden .indem befanden sieh'noch auf ganzen Brie
fen, die aus derselben Familienkorrespondenz
stammten. Daraus, daß hei letzterer die übrigen
Briefe mit grünen .Marken zu t> Kreuzer Frankiert
waren, ging mit einer an Gewißheit grenzenden
Wahrscheinlichkeit hervor, daß der Fehldruck

durrh eine Vertauschunü der farbigen Bogen ent
standen war. indem der Platte der Mark.- zu ü

Kreuzei ver>ehenilielt einmal ein grünei Bogen un
tergelegt war, Man hatte dies bei der Abnahme der
Marken von der Druckerei nicht bemerkt, und der

grüne Bogen war dann uiitei die normalen Bogen
zu c Kreuzer gelangt. Bei dei Ähnlichkeit der
Wertziffern zu (> und !i i.-t dies einigermaßen er-
klärlirh Von den beiden Marken auf Brief erwarb

ich das 1 Stuck zu einem uaeh damaligen Begriffen
ziemlich hohen, jetzt aber ungemein niedrig erschei
nenden frei.» für das Reichspostmuseum. Das an-
dere ging in Hämllerhände über: dann war es lange
Zeit verschwunden, um liei der Ferrarivcrsteige-
rung wiedei aufzutauchen, Ks wurde bei der ach
ten Versteigerung im November liii'.'f inicht wie
das ..Bulletin Mensuei" sagt llütti für 12<UHKJ Fr.
an einen Süddeutschen Sammler verkauft, aus des

sen Besitv es inzwischen wieder herausg'cs'augeu
ist. ohne daß man zurzeit weiß, wo es sich befin

det. Der Preis von rund 36.8UU M. einschließlich

der Zuschlage ersehein: an sieh recht hoch, doch
ist zu erwägen, daß es das einzige Stück auf Brief
ist. das sich im Privatbesitz befinde!. Das dritte

Stück, Diu auf dem kleinen Teil eines Umschlages.
ein sogenannte.- Briefstück, kam in die bekannte
Sammlung von Koc.ll in fließen, wurde bei der
Versteigerun? rtiesfi Sarumlniu: im November i'toS
für die l'ari.-'-i Sammln»". Mors erworben und ging,
als im April l'J.'li auch diese kostbare Sammlung
versteigert wurde, für IKIKKj Fr. in den Itcsitz eines
großen Pariser Briefnullkenliändlers über, de! eine
der bedeutendsten l'riv:it«ammlungen besitzt. Dort
befindet *ic «ich iwch jetzt.
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QParum blieben [o uiele £an6poftmarfen von Q3aöen
ungeftempelt?

S. Simon

Sielen Sammlern, insbcioitbcrc [oldjeit, I
oic ürieic lieber als (Sinjelmatfen baliett,
toirb es fd;ou aufgefallen [ein, bog . bes I
öitcren matt ÜanöDoitinarlcn ohne 21bftcm= ;
seimig iinöet. Sielleidit icigt ein bannet
•Jlou ober 23Iaufnidi, oas man an eine Kitt«
aicrtung mohl neöarbr Bat. 21 ber [ehr oft ift
öie SDJatfe uod) >u [auber, als tarne fie birett
DOm Sogen. Ullainner maß bann glauben,
öie 2jofhoe:i3ciriictt feien naditräglid) auf''
BCtieoi moröett. Sem ift nidit io, trots ber
foitit üblichen unb frteng angeorbttcteit 216=
[tempeiung.

SIIs Die '.Warfen 1S51 eingeführt mürben,
mar fjreimadjung oorgefchrtebcii. (Es inurbe
fein 23riei angenommen, ber uidit fdiott tote |
iUtarfe trug über für ben ntdit am Srfialter
oic Grreiseoü&r eittridjtet tuoröeu mar, moiiir
bort bann eine ÜJfarfe aufgeflebt touröc. 2Us
aber am 1. ÜTJtai 1S59 bte Sanbnoit ins Geben
gerufen mürbe, alfo aud) Den tlcinften unb
oom Sjertehr entfernt Iiegenben Dertdjeir bte
Sergüitftiguug bes 23oftoeieus juteil mürbe,
mar eine beioubere ©e&iihr tut bte Sefb't«
beruno im Sanbpoitgeoiel ju saufen. Stiefe
(bis IG L'otb) lofteten l ftreujer, Salete
unb SUcrifcnbuitgcn 2 Äteujer unb &rcus=
banbfenbungen im Canbooftbejtrt l Äreujcr,
außer ber üblidjen' Xaxc. üfuijcrbcm miiiite
eine Suftclluugsgebübr oon einem Äteujer
uod) eutrtd)tet tuetben.

5rft am 1. Ottober 1S62. als bic 23ticftarc
für aans ©oben auf 3 £reu3er feftgcfeijl
rourbe, mürben au<h bte £atibDofHarcn unb
bic ScftcIIgebühr aufgebofien .Somit lofteten
23xicfc nur uodj 3 Äreujer unb Ärcujianb«
[enöungeit 1 ftreujet. Ser Sammler fann
aus bteiett Säten febon erfenncti, ob eine
narhträglidje „2[uiIIcberei" itattgefunben bat.

3?un bciiubeu iid) bieje 23ortnm<nicn uid)t
auf ber 23orber(citc ber 93oitfnd)e. Sie fofltcii

2ürrad).

ja feine 23riefmarfcii [ein, joiiberti nur an=
seinen, roeldier 'i'ctrag uom (Empfänger 3U
erheben fei.

Sic 2>orfd)rift jagte: „Sas Softporto nun
unfranfterten 23rtefen, unb bas Sßoitoorto
famt Ben Jiebengebührcii oon uiiiranitCTten
Sahrpoftfenbungcn, me!d)C ausidilieBfitb, ber
ßanbDofr&eiörberuiig uuierliegen, ift gleich
bei ber 2Iuigubc ie :ind) Dem Sofie oon ben
OiOBberöoglidien Soitftelleu, Sofiablagen unb
Sanbpojtboten mit $orromarfen, melcfie auf
ber Kudfcite ber irnnlidicu Scnbungeti auf;
SUHeben [inb, unb aui beten (Srunb Bte be=
tteffenben 25e:rdge uom Empfänger erhoben
werben, su berfen."

SBiirben alfo bei Sfufgabe einer Softfadjc
Die entinrcdieubcu (Scbiihreit nid)t gesabü.
io mußte bic betr. 2Iunufinieitcl(e auf bic
2tiidjcitc ber 3u beitellcnöen Softfac&e 2Jorto=
marfen Heben. SUiirbe aber bie (öebüfit im
23oraus — mas hin unb roieber aud] oorfam
— bejablt. bann musre bie SfnnafjmeireJIe
feine 23ot:o=. jottbern Srcimarfen, aber aud)
auf bie SRürffcttc bes 23riefcs :c Heben. Na
tion rubren bie Dielen 5uro|rrid)eutujcrtun=
gen fomohl ber Saubpoft* als aud) axti--
matfen ber.

'JJieifrens mürben üe aber gat nicht cnt=
tucner, meil ia eine ÜBiebetoennenbung nirfit
ftaitiinbett foutile, unb bie Stbfrempelung jid|,
Rill! gegen eine folrije rtdjtetc. Sie £attbpoii=
marfen tarnen nie in bic Singer bes 23ubli=
fums, tonnten alfo ju irgenbmeldier 5ran=
fatut nidjt oermoubt roerben. „2^oftfri[cje"
Üanbpofrmarfen auf bei SKüdicite ber 23riefe
— an Ausnahmefällen, t>a's iod) eine foldic
mal auf bie Bocberfette geriet, fehlt es aud>
nid)t — finö ärfjt gelaufen unb Baien ihre
Samntclbcredjtigiiiig, jolange fic nidjt abge*
tiffen roerben ober als „23-rteffriict" ibr Safein
beroetjen ioflen.
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1>erbati5sl.eituiig.
I. 'Soi|t$tnbet: jngenieut 3(. ? u 1rfj, Eottmunb.ö. öälldiungslammiung unö 3al|d)ungs,iustaujci: Ditetlot
Sifltiitlciluug uns JJetlanb: 3tuDtbau:ct 3 o m m e t •

1e1 S t . Cclfcnttrilicn, Sdilülciitiajje I.
Südietei u. Citeratufticioettungsiielle: 3l.iblin|pc!tot

5 11 tf n c t , Stiilbtim.Siu&r. Rluie 10, 'lioit|it|tt!.
tonto eilen 1" 9M,

SicutKilen.Sciotgunqiilelle: 'JliicoDoiiitliet JB. .T t i t b.
r i d), (Eilen, Sellingbaujet Silage 210. 'l'oitfdiea".
tonto lEiien -9"0.

.'{aä'iliiij'^ictziettunc.öitelle: !Heirii5b.'2t:r.tmanu 'JJt o f) t ,
Gficn, "tlitilionjiltaiiC 44.

1!tülunq5oetmililung5ilelIt: itablinlpeltot 3 t t i a t t,
Stulbeint.flu&r. Kluft 10.

S(ifit5|ifiuijiiflk- Sediloanmall unb Jtelai 3 o m m tu
i e1 o t . Iriien. yuniicnollte 41.

2 u itl t. Euittop.iHauiel.

Kaujoetlebt: iSerbanbsobmunn Stabtbaueat commer.
ielbl, Oel[entiidien.

Snn;ladicn.3!btetluna: ^.'tolutiit 3 d; d i e t, Stipiio
kai|tr.JßilSclm.cttoBe 38.

Söabenerlastaile: SSanlbittftor K t u u i e . Uli",
celaiflitraje 11, Softfdiedtonio (Elfen 21S94.

3ugenbitelle: 'Bauingenieur 3 a n i e n . (Slbcifelb,
liitifiinilcage 51.

Muslunitei: iSlettrotcdjniler G. St iget, irücn,
3.!iotnittQBe 20.

<Z)ec[amm(ungsta(enöer.
S,,™J?*"ln?!«.i.fc.n?',n*t,'BJ? %?.*! im ««!""" 3oliuq.cn: iJtonmlulK Sitjunoen am I, OTiitajotf, im

eibcÄ Jw^"^ im Wm"'Bb sU1"-ira "s 3S2n"'"Ä.'"n.*•* aben6i 8"*'•

'Sie 2lbftempelungen 6er Q3aöen4Tiat:rjen.
;.

S. Simon, i.'örradj.
Saben 24 Orte aui. bic ioldje Stempel be«
lasen. Hebern, 25übl unb iBaben aus Kanon
1. unb 2lglafterbauien, Bretten, «Sueben
Sonaucidjingen, öaslud). '»ioiilirdj äRüll»

SBcnn mau bie 21bitcmneluugcii ber
babtfdjen Warten bcidjrcibcu roill, bari mau
ntajj mit bem 1. ÜRai 1851, bem läge ber
Sinfübtung ber Karten, beginnen. Senn
oor bteiem Saturn irfion, murbe ben 311
beiörbernbeu 23oftiad)cti StettiDel aufgebrüdt,
bie ioäterbin aud) oermenbet mürben. 3)es«
halb muii maif bie Innen bietet Stempel
aud) oor Beginn ber SBertjeidjenfranfierung
rennen.

SBobl bei [einem ßanbe herridjtc in bejug
aui bte 2lrt ber Mbftemnelung ein berartiges
•Ourdjcttiünbcr toi« bei 23abeu. (Es idjeiut
mirflirb bas 9Jiuid)tcrIänbIc baiür geroeieu
JU lein, baff man ben Staatstarren burri)
icben 5)red aud) bann 311 idiieben ocrmotfjtc,
•Denn nidjt ieber ty'aragraob baargcnaii i
fjcnanbhab! tourbe. Gs märe ionft taum ocr=
(tanblid), bnfs nad) 1851 oorDhilateliftiidje unb
neu angefertigte Stempel brüberlid) neben«
etunuber oermenbet mürben.

Die ältcfte 21bftemoelung geidjah mittels
oer HuiDoiiftemnel. Xbafmaiin') jäblt für

') Siebe (Senn. Scripte 1928 ab Seil 5.

Sc

beim unb SCalbbut aus Kaoon 2 ma'rcu ibm
unbetauur, liegen mir aber auf Belegen
uod) uor. 2Uabrid)eiulid) luerben meitere
ncrii auT3uiinbcn fein. £s ifr midiiig alle
bieie Orte 311 tetinen, meil bie Karjonftemnel
im UrsuTfanoe nur oon gnits menigen Orten
oermenbet mürben, im abgeäuöerteu aber
oon ichr Dielen (Ohne 5J 1, 2 ober 3 3ahl
lomohl oor als aud) nad) bem «.). (S"ig |)

«Vi Fl
^Eft4i«u:wi

WW^Ä»

2llsbauti treten ber Raftenfiempei
uuü Der puuiitempel in einigen Variationen
(eng. II) in ben 30er 3abreu auf.
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18)0 iiubct -man ben Soppclringftcmncl
foroohl mit ber im unteren Segment ftcljcn=
ben 23e5cidjnung (föroBheräogtum 23aben)
(Sig. III). als aud) ohne 2niibesbc3cid)nung,
bafür aber 9J?onat in Budjffabcii ftatt
3iffcru unb bic Sahrcsäahl in ber 3. 9JiitteI=
seile ftchenb (Sig. IV).

tomtnciib bcfdjricbcn mürben, mill id) hiei
bcmcilcn, bat! bcrartigc Srrtümcr nur burdj
bic 9iidjtfcuntiiis ber Dorchilatclifttidjei)
Stempel entstehen tonnten.

3)cr Stcmpelfd)neibcr bicicr SBcIlenfrcis:
iorm fdjeint (einerlei Borldjriitcn gehabt 311
haben, io bat! er nad) eigenem ©ufbünfen
bieie Xnpe, als citiätg in ihrer 2lrt, bei-.
ridjfcn tonnte.

Seil 18-1(1 mnrbc bann ber ein« ober 1
srociseilige Enpenftcmpel — mit ober obncl
3ahres3ahl — in (Sebraudj gcnommcit (Giß-,
V, VI, Vll). Bei VII ift idjon 3U erlernten. |
baf; irrtümlid; ober btirdi tcdiitiiajcti Sehlci
ots Stempels bic Sabtesjanl tocggclaifcn
ober öiird-gcbciti ift.

Slilc notgenannten Variationen oon
1—VIII fommcu ioäicrbin als Dnsftcmpcl
neben einer iUfnrtc aud) als (Entroertung nui
SfBcrt3cid)cn not, io bafs man oon ihnen als
ben „Hrfteinncl" fpredjen taiiu.

Stcmpclinrbcn bis 1851 fennen mir blau,
rot unb fcltcncr idjmarö. 211io bic am
häuiigften, bic nad) 1851 iehr feiten roerben.

ÜBä&rcnb nun bei ncrfdjiebencn alt=
bcutfdicn Staaten mit (Siniübrung ber 9Jinr*
teil Betiudjsftcmncl benutjt mürben, mar
iolajes bei Bnben nidit bei Soll. 2lud) loenn
bebeuteube 2Iitltiousiirmcn in ihren Äafa«
logen ber Bcrinuruiig SRaum neben, bat} eine
bisher nidjt gelaunte Sonn ein S3criudjs>
fteinpel ici, nniB bemgegenüber beionbers
betont locrbcu, baii eine ioldie 2lniiahiuc Uli«
hegrüubct ift. 3er oon ber So. 2uber«£bcl>
manu, 3ütiri), in bereu 7. 2luliion unter £os
1393 angebotene Stciuucl „in ber 9'iitic mit
tunber Sdjcibe" ift meines Granjtens
ein neridjmicrter — unb io biters por-
Eommenber — öunboeimer 64er King-
itcmncl. 3>cr hei Sa. Äohlcr»S3ctIin öusbet
MeitmciftenSammlung ucrjtcigcrtc „Sdjlüiiel'
ftempcl" aui 9fr. 18 (8 Ärcii3cr) tann idjor.
fein Bcriuri)sftcmpcl mehr fein, meil nui
bicicr Slusgobc ein Bcrjuäjsftemnel hochitenv
als Orts«, ui(i)t aber als 5»3Ung»5Bcriud)5>
itcmpel, nod) portommen tonnte. Es fdjeint,
mic in anbereu Sollen nodj, hin unb miebci
ein Snicler mal eine Betfdjaft ober ctroas

ISrempcläbniidjes bcnuisf 511 haben, mic aud)
; hier betont »erben muß, bais bei lüdjl
loTotiigcm bei«bcr=öanb«r)abcu bes üblidjcn

i Stempels nllcscit aud) ein nnberer lein«
[Sienftc tun buritc (uom Stanbrutnlt bc~
]Sßoftbeamten aus betraditet). 3Kan oef
Iglcidjc aud) bic Slbhanblung JUt Slcllc betr.
1Ubtrabftcmpel ioäterhin.

Sür bic Slbftcinpclung ber ab 1. SJtai 1851
eingeführten SDTarfcn lolltc It. Borifljrtit
nur ber ö'SHingftemPCl gcbtaurfit werben

v

Vi

ICHENIIEIM.
Vll

Gin Stempel, über beiien äjetroenbungs«
an nodj iehr menig befannt ii;, ift ber Diien«
burger SBellentreisitemoel. (5ifl. VIII). Sana
belonbcrs mödjte id) baraui binroeiien, bnis
bic Slbbilbung ihn geigt, mic ct. nad) 1851
(iehr leiten!) corgciunbeit toirb. 3m Ut«
jujtanbc tonrcit Iag= unb SJionatsangabe
burdj einen Bctbinbungsftrirf) geldjieben, ber
ben 3nuenlrcis in jroel glcidic Seile trennte.
Sa anbete Stempel ebenio wie bicicr mit 2
ncridjiebcnen Sonnen — mit unb ohne
Striri) — uoit niclen «philatclifrcu als nor^
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(Tjig. I), ber ieber Boftanjrait öu öieiem
Saturn juging. 2luiserbem als Ortsauigabc=
itemucl neben bieiem einer ber bisher
rtcbräunjlidjcn ober iriidj gelieferten locen-
obet 3iuubftempel. 3n alpbubetiidicr Ketten«
iolge bet 3U Boftuuftaltcn erhobeneu Orte
loiirbeu bie Jiumnicrn jugeteilt, io bai> 1(14
— roohlgemettt — ö'SRingftempel in Betrieb
tarnen. Der Surchmeffer bes Stempels beträgt
•IVA aHittimeter, bet Slbftanb ber 5 3ttugc
ooneinanber tnaup 5 Millimeter. 3ahleu.
bie eotl. oertehrt gcleicu roerben tonnten,
mic 9 unb ti, ö6 unb 99, S9 unb GS. SO unb
98 finb bei beutliihen 21bitemneluug_cii gut
öarau su ertennen, baß in einer (Entfernung
oon 1 yjüllimetet rcdjts uom Suiic bet (Einer:
saht ein 23unft fitst. Sie 3roiid)euräumc
öer 9linge finb immer gleid), bagegen bic
yühe ber 3ahleu (4Hi bis XV, Millimeter)
unb bie Stellung ber 3ahleit nieiji. Salidj«
itempel \\na baher einem geübten üluge, be«
ionbers bei Bergleid) mit einem edjtcn. leidit
erfenntfidj.

1

Bis tum 3ahrc IStiü oermehrte (id) aber
bie 3abl bet SJ$o}tOrte. 9 Orte muisteu ihren
Stempel an roittfdjaftlidj aufftrebeubetc ab--
nebeti. 2luiscrbem mürben noch, 11 roeitere
Boftämtcr erriditet, io baij insgeiamt 177
Stempel oorbanben roaren, 2 Orte — Baben
unb 'JJianuheim — iogar 2 oeridjicbenc 5=
King«3iummernftempel nun führten. (Eine
Keuperteilung ber Stempel, etroa mic bei
Baqern, raub in Baben nidjt ftatt. Sie
Säten ber Uebergabc finb bis auf Uiblingett»
SHbbrud genau betantu. Sie finb iniojerit
roidjtig, als bie glcidjcn Stempel bei ben
„jroeiten Orten" lange nidjt mehr ben ÜBert
bcfüjcu als aui tUiarten, bic befiimmt nur
an ben „erften" Boftanftafien entroertet
tourben.

Biete Sammler oeruiuteii, baö aud) ber
Stempel 9 (Beioloheim) feinen Bejitser
gemedjfelt habe. 'Jiadjroeisbar märe bas nur,
toenu alle biesbeaügfiajen 2tttcn einmal sur
(Einfiajt herausgegeben mürben, 3d) bc}rociflc
aber jdjon aus bem ©rutibe eine roeitere Ber«
toenbung Bes 9er Stempels, meil sunt 3eii=
uuiitt ber aiuihcbuug (1. 1. 18(30) roohl
ebeniogut roie bei Miebern uub fRanbegg eine
umHidje Berfügung im Berorbnungsblatt
oeröifentlidjt roorben märe.

(Eine 21ufbcbung eines jpoftottes erfolgte
bann, tueun bic roiitidjaftlidjeii Bcröältnijfe
immer id)led)ter mürben, bie geringe 2Iuf=
lieieruug oon Boftfadjen nidjt mehr beu Un«
toften ber 2(mtsbebieuuug cntfprndj, ober ein
iiahgelegcner. aniitrebenber Ort bcjfcre ipoft«
oerhältntjfc bot. (Etroa. roeuii bei ber (5eneral<
bireftion in ftarlsrube aus beu Dielen ®e«
iudjen um Berlcibung einer Boftftation —
mobei bann roohl ftets bic beu 2!utrag ciu--
reidjenben (Semeinben jur Bcgriinbung ihres
deluäjes unbebeutcnbe Boftortc bübfdj »um
Bergleiri) aufführten — ein iolajes
als berechtigt anertannt murbc. 2lber
2!crol3heim ftefit buräjaus nidjt ner*
einjelt ba. 2ludi Surmcrshcim (29), Soll«
fteig (61), Sdjapbadj (12G) unb Steigungen
(137) trat bas gleid)e ßos, roeil bie Boft«
anftalten iidj nidjt rentierten. Snfiir mürben
fie Boftftattmeiftcreien ober Bojtablagen, teil=
roeiie blieben fie aber aud) ohne bieie Ber«
günftigitug. Scrtiugcu (168), BJcrbadi (169)
unbSBeiterbingen (172). bic anfangs nur aus
©renjbefangen — bamit bie babiidjeu Be«
mobiler nidjt bie baneriidjen nahen Boi'=
anftalten benutjten — mit einem 5=3ung=
ftemocl bebadjt roorbeu roaren (1S55), muBteu
biciett idjon nad) 4 Sahren roieber abgeben
(1S59).

2(ls Stempelfarbe mar nur bie idjtoaric
iugclaffen. Silber bie nodj aus früherer 3eit
oorhanbeneu blauen unb roten Stcmpelftffen
roaren nidjt abgeliefert roorben. SBcuu aud)
ieltener ais uorher. benuiu mürben fie ab
1851 trotj aller Boridjriitcn, io baij injott

I1S52-) _ bie ©euerolbircltion ihr (Sinoer«
! ftänbnis ,;u einer farbigen 2Ibftempclung
! tuubgab, ioferu ioldjc „einen beutlidjen unb

nidit leidjt entfernbaten Stempel liefere".
Widjt roeuiger als 49 Orte iiub mit roten
uub 66.mit blauen Stempeln betannt.3) 2in«
benberg beridjtet oon 22 bearo. 44. SJZan ficht
baraus, bab iidj in ber Stemnelfunbe im

- Haufe ber 3cit mauajes äubert. SBenn es
baher nodj leidit ift, eine fomolette 5<9üng«
ftemnel«6antm(ung sufammenjutragen, io hat

jes iajou feine großen Sdjroictigfeiteti, alle
farbigen Stempel nod) 311 erhalten, Junta!
uoti einjclneu Orten bislang nur 1 ober 2
(Ercmnlare bctaniit rourben.

9)iit ber Sage an ber 2anbesgten0e hat
tbie farbige SJlbftcmnelung iiidjrs 31t tun.
SBobl mehr aus Bequeiuliditeit ober Uu=

; roiifenheit nahm mau bas einhefte Stempel:
I tiiien 3ur öanb.

1 9iur ein Ort befaß feinen 5=v.Kirigjtemi)el,
b._i. SKittersbadi (165). Set (Einriiigftempel

; (Sig. 2ii.3), ben jonjt nur nod) bie man«

-') Siehe Üinbetiberg „Sie Brieintarfen
! oon Baben".

3) Siehe Sncjialtatalog ber bnbiieheu
| »Harfen unb Slbftemoelungen.
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bcrnCcn (Eiicnbnhn=Burcaiis (i. b.) bcjaBcu,
mißt 21!^ SDiitlimctcr im Surdjjdjnitt, bie
3ablcnbö'nc OK SDiiilimclcr.

»

ff?5^5jW ! ä
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Äarlsrubc unb Mannheim bcfäiicu aber
nod) einen jroeiten, „oersierten" 5«9ttng«
ftcmpel. (Sig. 4a unb b.) Scibit rocnn bie
Bcräicruug niöjt erteunliri) ift, roas oft nor=
tommt, .lann man biefe Dcr3icrtcn oon ben
normalen Stempeln iuioicrn untcrldjcibcn,
als bic 3ahlcuhbhc um 1 SOTillimctcr mehr
ins 2Iuge fällt.

(Sorticlsiing iolgt.)

4a

4b

Stummer 4
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QDetfammlungstalenöer.
Toetmunb. Jeben 1, Eiensiag im iJtonal im Steftau« I Solingen: SJtonatlidK citjunger. am 1. SJtitltooii im

iant Sismaiillialle am Sismaidplalj (öauton), jDfonat im 'öürgeiftoj. ÄionenfltaBe, nbenfis 8 Hör.
i'eieinsjjmner. I Unna: 3tbf.il 2. Sienstag im Stonai. abenbs S Utji,

Clberlelb. jeben 2. ÜKontsg im SRonsi, ab S Ubr, im | la Sieflautant ööltermann.
Öotel Kljeiniidie: yoi. i

Die 2tbftempelungen 6er 23a6en4TCatEen.
S. Simon, üörrartj. . (Sonfeliiing).

SBidjtig ift, baii ber üJiauuheimcr Stempel, Stabtpoftämter tciineu roir oon allen
meiftens mit einer Sinouttjtung (Sin. 4b) an Igröijereu Stäbten. Slber nur eine Stobt
ber Mitten oberen Seite geiunben roirb, uub iiibrte baiiir einen beionberen Siiugjtemncl,
jroar icht frübscitig. Sa ich nun bieien Ib. i. Karlsruhe, mit [einem oerjierten 177er
Stempel (Sio. 4c) aui 9fr. IS (3 ilrcu3er) 2«3xittgftemncl. (Stil. 5aj Sicier tommt

.-_____ idjou aui ber 2. geid)itittcticn (Emmiijion oor,
flaSfsi"-.-1. Ju e'n" 3eit, ba bic perjierten 24 unb 87

2-^irv »h- ',l01'1 "*djt üorhanben roaren. Sie glcinjc
^Sjfc&fr'Sr. iSonn hatte aud) ein 2<9iingjtemncl ber roans

•^i'V-Ö^S' betnben (Eiicnbabn=Burcnus 164. (StQ. 5b.)

4c

befilic unb aud) iouft ioldjc geiehen habe, bic 1
Unoerle&t finb. nioditc id) niaji oon ber öanb |
roeiieu, baB ber 87er Stempel in mehreren j
(Exemplaren norbanben mar. Snsbeionbere
eine Neuanfertigung nad) Beidjäbigung bes | 5a' 5b
erften Stempels erfolgte. Slmttitb liegt
barübet feine Verlautbarung nor. 2Ibct füt j3tut bai> beffeu Snnenfteis Heiner ift als bet
ein Boftami roie bas 3)Iannhcimcr, roäre ; bes 177, bic äusercu 3aden aber gtÖBcr uub
aud) ohne Beidjäbigung bes erften Stempels | rociter nont Snnentreis abftehcnb finb. Bon
bas Borbaubeiiiciu oon mehreren gleichen 164 finb bann in ber lope 3 (Sifl. f> uub 7)
Stempeln nidjts Sefouberes. nod) 4 ueridjiebcne Stempel 311 ermähnen,
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beten 3ahlenhöhc unb =btcilc oon 8:14 bis
11H:16 9JiiIliincicr nnriiert. Bon 164 gibt
es alfo tnsgclmnt 6 nerinjicbene SRingftcmncI,
bereu Bcrmcnbung aui ben cinjclncn
Stredcn ber babiidjrn Bahnen nodj 311 er*
grünben märe. Seit fteht nur, bas ber 5=
SRiugitcmpc! ioroohl nui Briefen oon unb
nad) ÜJTannbcim. aufgegeben in Drtcn
SKittcIbabcns, gciuubeii roirb, unb bau bet
netsiette 161er nur bei Briefen, bic über
lange babiidjc Stredcn gingen, nadjtocisbar
ift.

6 7

Somit ift aber bic Slbitciupclung bet
BabciuSJiarlcu in ber 3eit bis 1860 nodj
lauge nidjt criäjöoit. 2L;ie eingangs betont,
Tollte außer bem 5*9tingftemnel (auf ber
9Jinrfc) nod) ein Ottsaufgabeftempel dnge«
bradit roerben. (Er iollic in glcidicr ööhe bei
auigctlebtcn SDiattc, ahet entiernt oon bicicr
in ber aubercu Grtc bes Briefes auigebriidt
roerben. Siele Bortdjrirl mürbe ebenfalls
nidit genau eingehalten, io bafj auf ben
gcfdjnittencn ausgaben, aui beuen ioiiff nur
5=, 2« ober i»9tingjtcmncl ootfommen iolltcn,
nllcrhnnb nnberc Siciitncl 311 iinben finb.
SBill man bic Slbiicmiiclungcu mronologiiaj
bringen, bann mUB man an bicicr Stelle
bauon Inredjcn.

S3I >"*•><•itna.rte 1£3

17

(Es mar bei bicicr 2lrt Stempel {einerlei
philntclijtiidjc 9Jiad)C im Spiet. Sas 3eißt

fid) fdjon barin, bat; ca. 40 Orte') aud) mil
anbeten als ben iRingffcmpcIn entroetteten
unb io intcrejiautc Stcmuclrnritäteit fchuien.
(Es mag fein, baii bei einem ctroaigcn Ber.
legtfein bes 5«9Ung[tempels man ben Orts.
ftcmpel nahm, ober, bei allaurcidjlidjcr Brief.
auflieferung, beu Suisbilfsbeamten mit
irgeub einem aubercu norhnnbenen Bcbclis:
Stempel cntmcrtcti licii. itctjl 3. B. bcnutjtc
in bet etilen Slnrilhäiitc bes 3ahrcs 1853
nur ben Drtsftcmpel (Siß. 17), fo ba'tj man
faft glauben inödjtc, ber 68er Stempel fei
3ur ^Reparatur rocggcgcbcn geroefen. Bot
einer Beidjäbigung besielbcn ift toenigftens
bislang hei (einem Slbbrud etions icftgcftellt
roorben.

Sic Slrtcn bicicr Crtsficmpcl auf ben
geidjnittcneii SBcrtcn finb iehr mannigfadj
llriprünglidjc unb abgcäitbcrtc uorobila'
teliftildje Stempel iinben fidj ebenio roii
neujugeteilte Ortsftemnel. (Es fommen oor:
bic Serien I—IX mii allen niöglidjcn Baria^
tionen, I mar tciliueiic nodj nidjt geänbert,
baii man cotl. SR. 1, 2 ober 3 entiernt hätte.
95. 1 9Jiüblbeim tonnte nidjt mehr nerroenbe:
roerben, »eil unterteilen ber Ortsname
yjiiillheim geänbert roorben mar. 2lud) II unb
IV rourbc ucripcnbct Sngcncn licii man bei
Siß. V nur in ciiuclncn Drtcn bic Sabrcs;
sohl ftchen, in beu meijten rourbe [ic entfernt,
ober burd) Surdjballung obet Hinbrchcti itr.
Stempel uulclctlid) gemadjt, roobutd) bann
Siß. 8 entfmnb. Bei bem Xopcnitcnipc!

8

(Sig. vi) entfernte man ebenfalls bic Sabrcs"
30hl, Io baii Sin. !' entftnub. 9In Burintionc"

HBtFfi
Ifol

ber einteiligen Sppcnftcmpcl tommen bi'
Sig. 10, 11 unb 12 uor.

SicSoDDcIring^Crtsitcmpcl, bic fpätcrhiij
näher bcidjriebcn roerben, tommen nur mi'
in ber im unteren Segment ftehcnbeu 2>cr«

') Siehe Baben Snc3ialtatalog.
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jietung nartierenb uor. (Siß. 13—15.) j
ftrotjcres ober Heineres babtidjes SBappen,:
jtclicttbes ober liegenbes Äreuj ober Strirf)* I
pcrsicrung ioroie Sudjftubentnpen madjen
biefeStrt oon Stempeln auf_ben beibcu erjten
'Jlusßaben beionbets interc||ant.

15

311s Ginringftcmnel tommt nur Siß- 16
I oor, auf beijen Sahressahl id) beionbets bin«
rocileu mörijtc, roeil aud) bieict Stempel,
ioicru er inätct ohne Sabrcsjah!' uorfommt,
als eine beioubere Jone oon oerid)icbenen
Bublijiften aufgeführt rourbe, mährenb bei
ihm roie bei Dielen anberen nur bic 3ahres=

'iuhl nad) 1860 rocßgclajjeu rourbe.

11

Bfjyrfirn"r'.,'.|3.

12

16

Sludj in blau unb rot tommen einzelne
!ber angeführten ötemncl oor. Snmit märe
bas (üebiet ber Ülbftempelung mit Kümmern«
Mingftemnel abgefajlojfen. Sehen mußten
roir aber, baii ftatt einer einheitlidien Süh-
ruiig ein groncs Surriieiuauber mit allen
möglichen Stempeln fdjon 311 bet 3eit
herridjte, als bet 9iummcrnftcmncl boaj
Sllleinbctrfajer hätte fein iollen. üJtaii lanu
baher, rein roijicnidjaiilidj genommen, 0011
einer 3cit mit 9tummernftemnel«(intmertung

; allein nidjt iiireifjcn. (Sortjcisung folgt.)
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_ Die 2tbftempehmgen 6er Q3a6en4TCarfen.
S. Simon, Sörradj.

Sie (Einführung ber Dttsftempel,
Gs fdjeint, baii Baben crit aus ben Gr= ,

iabrungen, bic anbcic bcuiiäic £'änbcr mit
ber Berrocnbung oon Drt5=9iameiisfiempeln
madjtcn, bic Ccbrcn sieben roollte. Scraus
drtläri jid;, bas erft nad) unb nad) bic 2Ib=
ftempcluug mittels Dttsftempel cingcführi
murbc. allgemein ab ber 2liirgabe 1862 fin«
ben mit regelmäßigere Giumcrtung mil
einem ber ocridjiebennrtigen Dttsftempel.
Schorf) gebraudjien rinaclnc Cnc ben 9Tum= .
mernjtemoel ruhig rocitet, io bafj nidit nur j
auf ber 1865er jonbern nur.; nod; aui ber
1868er Slusgabe (Baben unb Blumberg) I
Jlummcmitcmpcl in iinben ü::5. (Sus biciim '
(örunbc lann man bic meiften Summern nodj ,
mit 3 Ar. (9Jr. 18) äujammenftcllen.) Gs ;'
ergibt ficii hieraus aud; bie Xatiadie, baii bic | -'
Jlummcrnfkmocl nid:; uan Karlsruhe ab' J,
gcliefeti roorben finb.

Kur jii leidu ifi es babrr möglich,, bai;
nadj llchrrgabc ber babiider. Boftredltc au

(Sortierung).

bas teutjdjc Seid] iol.t.c Stempel in bei
Öänben ron Boftbcamtcii perbiiehen, unb it
lindilräglidje Gntrocriiingcu norgenomme:
roerben lotintcn. 9?cd) hcuie —1929 — fciint
id'; einen Sri, ber au&bilisroeijc einen alte:
Babenircmnel in ©ebtauäj nimmt. Srh roerti
inner ben Gangftempeln ihn abhüben, pich
leidit bari man ihm bann 311 feinem min
beftens 75iäbrigen Sicufiiubiiniiin gram
litten. Sa mit Icibcr irotj &in« unb &tp
jd reiben? nou Berlin aus bie 9Jfittciliin;
sitlnm. baii bic babiftf-en Bauarten uidn mcbi
aufiinbbat icien ! ! ! tonnen bic genauer
Säten über bic Ginfübrung ber einselneo
Slcmrelmneii nidu gcbradji roetben.

G; ift unmögliaj 311 iagen. bai; bi: S?j:ie
ftemncl juerfl roieber hcroorgehol: rourbrn.
ober bai; bic 9uiubffcmpel bic Stummem1
fremnel ableiten, icftgcftellt ift. baii bcibi
Slrttn neben« unb niiieinanrcr in bei; eim
leinen Cricu Berrocnbung ianber.

(Sortlcnung iclgt.'


